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204 KATALOG

Die weitere Entwicklung des
Landes

Auf der Suche nach dem
Ausdruck für Islam und Reich

In den ersten jahrzehnten nach der Eroberung be­

gnügten sich die Kalifen mit der faktischen Herr­

schaft. Die Verwaltung lief in den gewohnten Bah­

nen, nun nur verantwortlich den jeweiligen ara­

bischen Gouverneuren. Mit Beginn der sechziger

jahre des 7. Jahrhunderts und den Reformen des Ka­

lifen Mu'awiya (reg. 658-680 n. Chr.) lässt sich eine

Koordination der Prägeaktivitäten, wenn nicht sogar

eine zentrale Politik erkennen. Die arabische Ver­

waltungselite greift regulierend ein, benennt Münz­

stätten und stellt die Kursgültigkeit der Münzen fest

(Kat.·Nr. 209-21 0). Jedoch sind die Münzen in ihrem

Erscheinungsbild weiterhin byzantinisch, ohne dass

das Reich und die neue Religion auf ihnen repräsen­

tiert werden. Erst nach verschiedenen ideologischen

und politischen innerislamischen Herausforderungen

setzt der Kalif Abd al-Malik (reg. 685-705 n. Chr.)

Symbole für Reich und Religion auf Münzen, das

Bild des Kalifen und die Nennung Muhammads, des

Gesandten Gottes (Kat.-Nr. 211-212). Schließlich,

nach seinem Sieg in verheerenden innerislamischen

Kriegen, im Jahr 77 n. H. / 696 n. Chr., ersetzt er das

Bildnis des Kalifen durch das Wort Gottes - eine Sure

aus dem Koran - als Symbol von Gottes Souveränität

und das Glaubensbekenntnis als Symbol der Religion

(Kat.-Nr. 213-214).

Stefan Heidemann (SH)

Li!.: HEIDEMANN.

209-210 Zwei anonyme Kupfer-Falles

Prägestätte: HimsiEmesa, Prägedatum: ca. SO-74 n. H.l670­
692 n. ehr.
Kupfer, Gewicht 3,8S g bzw. 3,S6 g
lena, Orientalisches Münzkabinett der Universität, Inv.-Nr.
303-C08, 303-C09

Die Vorderseite der Folles zeigt das Portrait des by­

zantinischen Kaisers Constans 11. (reg. 641-668 n.

Chr.), der eine Kreuzkrone trägt und einen Reichs­

apfel mit Kreuz in seiner rechten Hand hält. Auf der

Rückseite bedeutet das m die griechische Wertzahl

40, der Wert der byzantinischen Standardmünze,

des Follis. Die weiteren Inschriften sind Ausdrü­

cke der Kursgültigkeit: KAAON und tayyib; beides

Kat.-Nr.209

KaL-Nr. 210

heißt "gut". Der Import byzantinischer Falles aus

Konstantinopel nach Syrien endete in den späten

650er jahren, jedoch liefen sie noch bis etwa zum

Ende der 690er jahre um. Syrische Nachahmungen

byzantinischer Münzen ergänzten den Umlauf. Ab

etwa den 670ern wurden die Nachahmungen auf

Distriktebene reguliert und mit Namen der Münz­

stätten in Griechisch und Arabisch versehen sowie

mit Ausdrücken der Kursgültigkeit.

SH

211-212 Zwei Fals mit Kalifenbildnissen

Prägestätte: Damaskus (Nr. 2301, HimsiEmesa (Nr. 231),
Prägedatum: 74-77 n. H.l693-696 n. Chr.
Kupfer, Gewicht 4,34 g bzw. 4,46 g
Jena, Orientalisches Münzkabinett der Universität, Inv.-Nr.
303-El0, 303-FOS

Zwei Fals des Abd al-Malik zeigen den Kalifen als

Symbol des islamischen Reiches.

Im jahr 72 n. H. / 692 n. Chr. hatte der umayyadische

Kalif Abd al-Malik (reg. 65-86 n. H. /685-705 n.

Chr.) einen Sieg über die innerislamische Oppositi­

onsbewegung des Kalifen Ibn az-Zubair errungen.

Abd al-Malik war um die islamische Legitimation

seiner Herrschaft bemüht. Zwischen 72 n. H. /691-2
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213 Anonymer Dinar

Prägestäne: Damaskus, Prägedatum: 93 n. HJ711-12 n. Chr.
Kupfer. Gewicht 4,23 g
Jena, Orientalisches MünzkJbinett der Universität. Inv.-Nr.
306-A02

Auf den neuen anonymen syrischen Dinaren, Silber­

und Kupfermünzen der Umayyaden steht das Wort

Gottes als Symbol für Reich und Religion.

Im Jahr 77 n. H. / 696 n. Chr. unmittelbar nach der

vernichtenden Niederlage des anti-umayyadischen

kharijitischen Aufstandes wurde in Damaskus die

endgültige Form der symbolischen Repräsentation

(Variante von Koran 9, 33), auf der anderen Seite

findet sich das Wort Gottes aus dem Koran, eineVa­

riante der surat ikhlas (Koran 112) sowie das Datum

der Prägung. Die gleichen Inschriften finden sich

auf Kupfer- und Silbermünzen, jedoch jeweils an

den zur Verfügung stehenden Raum angepasst. Das

epigraphische "Bild" des Glaubensbekenntnisses

und des Wortes Gottes kann als "die Souveränität

gehört Gott" interpretiert werden. Anonymität ist

jedoch hier nicht mit Bescheidenheit zu verwech­

seln, da der universale islamische Herrscher für sich

nicht weniger beanspruchte als khalifat Allah, "der

Stellvertreter Gottes" zu sein.

SH

SH

214 Anonymer Fals

Kat.-Nr. 214

Anonymer Fals der Umayyaden mit dem Wort Gottes

als Symbol für Reich und Religion.

Prägeställe: HimsiEmesa (1), Prägedatum: ca. 77-90 n. H.I
696-710 n. Chr.
Kupfer, Gewicht 3,95 g
Jena, Orientalisches Münzkabinell der Universität, Inv.-Nr.
30B-E03

des islamischen Reiches und des Islam auf Münzen

gefunden. Das Bild des Herrschers und sein Name

wurden aus jeglicher Herrschaftsrepräsentation des

Reiches auf Münzen herausgenommen. Dies war

ein historisch beispielloser Bruch mit einer fast tau­

send Jahre alten Tradition bi Idl icher hellenistischer

Münzgestaltung. In Damaskus begann die Prägung

eines neuen Typs von Gold-Dinaren. Auf der einen

Seite steht die shahada umringt von der risala, der

Entsendung des Propheten Muhammad durch Goll

Kat.-Nr. 213

Kat.·Nr. 212

SH

n. Chr. und 77 n. H. / 696-7 n. Chr. experimentierte

er mit neuen Symbolen der Repräsentation seiner

imperialen Macht und der neuen Religion. Das noch

heule bekannteste Symbol des Reiches dieser Zeit ist

ohne Zweifel die Darstellung des stehenden Kalifen

auf Münzen. Wichtigstes Zeichen seiner Herrschaft

ist das Schwert in der Scheide, dessen Griff er fest in

der rechten Hand hält. In den Randlegenden werden

die Kernaussagen des Islam Muhammad rasul Allah

("Muhammad ist der Gesandte Gottes") zusammen

mit der shahada, dem Bekenntnis zur Einheit Goltes,

zum Symbol der neuen Religion. Das bildliche Ob­

jekt auf der Rückseite hat verschiedene Deutungen

erfahren. Möglicherweise kann man es als ein grie­

chisches phi für Follis / Fa/s lesen.

Kat.-Nr.211
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